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Die Pfarrei wünscht ein gesegnetes neues Jahr! 
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Liebe Pfarrangehörige! 
 
Der Herr segne dich und behüte dich. Der Herr lasse 
sein Angesicht über dich leuchten und sei dir gnädig. 
Der Herr wende dir sein Angesicht zu und schenke dir 
Frieden. –  An den Anfang jeden neuen Jahres stellt 
die Liturgie der Kirche die große Segensbitte des Al-
ten Bundes, die Gott dem Mose gegeben hat. Doch 
was ist das eigentlich – ein Segen? – Drei Stichworte 
helfen uns, zu verstehen, was Segen bedeutet: Es 
geht um Schutz und Erbarmen im Angesicht Gottes. 
Bleiben wir zunächst beim Schutz. – Wir alle haben 
im vergangenen Jahr erfahren, wie sehr wir des 
Schutzes bedürfen – in den kleinen wie in den gro-
ßen Dingen unseres Lebens. Viele menschliche 
Schutzsysteme und Verordnungen werden erfun-
den und befolgt – wenn wir uns beispielsweise an 
all die Schutzmaßnahmen zur Bekämpfung des 
Corona-Virus erinnern – und trotzdem bleibt immer 
ein bedrängendes Gefühl der Unfähigkeit, den letz-
ten Schutz zu finden. Ja, schutzlos sind wir in der 
Welt vielen Dingen ausgeliefert und es sind – wie 
ich meine – vor allem die Seelen der Menschen, die 
schutzlos sind. Die wesentlichste Ursache für dieses 
„Schutzlos-Ausgeliefert-Sein“ liegt in der Zerstö-
rung des Gottes-Bildes. Sie geht der Verletzlichkeit 
und der Schutzlosigkeit der Seelen voran. Wer sich 
aber nicht mehr von Gott behütet und beschützt 
weiß, der ist der Welt und all ihren Gefahren und 
Versuchungen ausgeliefert und wird nachgerade 
rasend auf der Suche nach Schutz und Sicherheit. 
Dagegen weiß der gesunde und einfache Volks-
glaube: An Gottes Segen ist alles gelegen! Denn nur 
der Segen Gottes kann uns wahrhaft Schutz geben. 
Und nur wer sich unter dem Schutz des Allerhöchs-
ten weiß, der kann anderen Schutz und Geborgen-
heit schenken. 
Und damit zeigt sich der zweite Aspekt des Segens: 
das Erbarmen. –  Wenn wir auf das vergangene Jahr 
zurückschauen, dann wissen wir auch, wie sehr wir 
immer wieder der erbarmenden Güte anderer 

Menschen, ihrer Nachsicht und ihrer Bereitschaft 
des Vergebens, bedurften. Es gibt in der Tat in 
Deutschland gut funktionierende Systeme sozialer 
Vor- und Für-Sorge. Aber auch hier gilt: Die Sozial-
Systeme allein reichen nicht aus. Sie kommen ins 
Straucheln, wenn es keine Menschen des Erbar-
mens mehr gibt; also Menschen, die uns im rechten 
Augenblick mit Erbarmen und mit Güte begegnen. 
Und die Kraft für aufrichtiges und selbstloses Erbar-
men kommt letztlich vom All-Erbarmer, der immer 
wieder seine Güte und Liebe schenkt, und aus des-
sen Liebe und Güte wir leben. 
Schutz und Erbarmen sind nun aber im aaroniti-
schen Segen auf ein Grundlegendes hin geordnet, 
das sie trägt und hält, nämlich: das uns zugewandte 
Angesicht Gottes! Das meint: Nur wenn Gottes Ange-
sicht in der Welt sichtbar bleibt und das Licht seines 
Angesichtes in die Welt hereinfällt, nur dann kann 
die Welt selber Licht sein. Das eigentliche Dunkel 
unserer Zeit ist das Gottes-Dunkel, die Unfähigkeit 
des Menschen, Gott zu erkennen und als Gott anzu-
erkennen. Agnostizismus, die vermeintliche Uner-
kennbarkeit Gottes, und die Neutralität Gott gegen-
über sind zur Massenreligion unseres Jahrhunderts 
geworden. Damit wird das Licht des Angesichtes 
Gottes nicht mehr gesehen, und deswegen wird es 
dunkel im Menschen und auf der ganzen Welt.   
An Weihnachten feiern wir, dass das Licht Gottes im 
Angesicht Jesu Christi erschienen ist. Im göttlichen 
Kind erkennen wir das Leuchten von Gottes Ange-
sicht. Auf ihn schauen wir, der nicht mit Macht und 
Gewalt in die Welt eingetreten ist, sondern als Kind 
in einem kalten Stall. Aus der Krippe leuchtet ein 
Glanz auf, der nur von Gottes Angesicht kommen 
kann und der uns Segen verheißt.  
Diesen Segen wünsche ich Ihnen für das kom-
mende Jahr 2024 
 
Ihr Stadtpfarrer  
Dr. Klaus Metzl 
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Die Sternsinger gehen am Mittwoch, den 3. 
Januar 2024 von Haus zu Haus und sammeln 
für Kinder in Not. 

•        
Ein Seniorentreff „Kaffeehaferl“ findet im 
Januar nicht statt. 

•  
Mittwoch, 3. Januar 2024: das Ziel des tradi-
tionellen Christkindl-Waisert-Gehen ist 
diesmal die neue Krippe der Stiftspfarrkir-
che. Zum ersten Mal werden auch wir zu Fuß 
gehen – wer will und kann. Wir treffen uns 
um 17.30 Uhr am Parkplatz in Unterholzhau-
sen zu einer kleinen Stärkung. Wer nicht will 
und kann, kann nach Möglichkeit mit dem 
Auto fahren. Bei schlechtem Wetter ist der 
Treffpunkt am Pfarrhof am Kapellplatz um 
18.30 Uhr. Nach dem Besuch der Krippe ist 
Einkehr beim Griechen in Altötting. 

•        
Faschingsbälle der Nachbarvereine: 
27. Januar 2024 - Frauenbund Kastl 
02. Februar 2024 - Frauenbund Altötting St. 
Philippus und Jakobus 
Unser Faschingsball ist am Freitag, den 9. 
Februar 2024. Wir freuen uns auf viele Besu-
cher. 

•  
Huberwirtschützen Oberholzhausen: 
Freitag, den 5. Januar 2024: Schützenball um 
20.00 Uhr beim Wirt in Oberholzhausen. 

•        
Am Donnerstag, den 25. Januar 2024 trifft 
sich der Pfarrgemeinderat um 19 Uhr zu ei-
ner Sitzung im Pfarrheim. 

•  
Marianne Speckbacher und Johanna Müller 
haben den Kommunionhelferkurs erfolg-
reich absolviert. Am 21. Januar wird ihnen 
Stadtpfarrer Dr. Klaus Metzl im Rahmen des 
Gottesdienstes die Urkunde überreichen. 

•  
Neues von den Paulinern: 
Die Patres des Paulinerordens haben Verstär-
kung bekommen: Am 17. Dezember wurde 
im Rahmen des Sonntagsgottesdienstes Ka-
plan Pater Dr. Attila vorgestellt und be-
grüßt. Er stammt aus Ungarn und wird seine 
Mitbrüder im Kloster St. Magdalena unter-
stützen.  

 
 


